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 Die Frage nach dem Ursprung der Poesie gehört zu denanziehendstenimBereichederCulturgeschichte,aber,wiejedeFragenachdemUrsprung,zudenschwierigsten.DieKeimederdichtendenProductiou,dieAnfängederdichterischenFormderVorstellungensind,wiealleElementarbildungen,schweraufzufinden,schweralssolchezuerkennen;undwerein-malaufdenProceßderZerlegungeingegangenist,derwirdschwerlichbeiirgendwelcheneinfachstenFormenstehenbleiben.ZudiesengemeinsamenSchwierigkeiteneinerjedenEntwicke-lungsgeschichtetrittfürdieFragenachdemUrsprungderDichtungeineneue,diesereigenthümliche.

 Nicht nur auf den Gemeinplätzen der modernen Bildung ,auchinnerhalbdergelehrtenFachgenossenschafthatsichdieenergischeEinsichtnochnichtbefestigt,daßinkeinemDenk-processe,welchesAnsehenerimmerhabeundwiedunkelauchseinUrsprungsei,eineSchöpfunggegebenseinkönne.

 Man glaubt noch immer , — zwar nicht in mythischerNaivetät,sondernwieesdergebildeteGeistvermag,inallerleiVertretungenundVerhüllungen,—eskönneeineWeis-heitmitEinemSchwüngegewappnetausdemHauptespringen,währenddocheinjedesErzeugnißdesGeistes,sofernesdurcheinenProceßimBewußtseinentsteht,gegründetseinmußinfrüherenVorstellungen,dieinunaufhörlichenAnziehungen
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